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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-001971/2023
an die Kommission
Artikel 138 der Geschäftsordnung
Sabrina Pignedoli (NI), Tiziana Beghin (NI), Stelios Kouloglou (The Left), Olivier Chastel 
(Renew), Alexandra Geese (Verts/ALE), Jutta Paulus (Verts/ALE), Mario Furore (NI), Ivan Vilibor 
Sinčić (NI), Dino Giarrusso (NI)

Betrifft: Bauprojekt im Malamocco-Marghera-Kanal in Venedig

Die Ausgrabung des Kanals Malamocco-Marghera in der venezianischen Lagune (besonderes 
Schutzgebiet des Natura-2000-Netzes) stellt einen Verstoß gegen EU-Rechtsvorschriften dar. Ferner 
werden die Arbeiten unsachgemäß mit Mitteln aus dem nationalen Plan für ergänzende Investitionen 
zum nationalen Aufbau- und Resilienzplan Italiens finanziert.

Es handelt sich nicht um Wartungs- und Restaurierungsarbeiten, sondern um neue Arbeiten mit 
erheblichen Auswirkungen auf natürliche Lebensräume und Landschaften, die gegen den Grundsatz 
der „Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen“ verstoßen. Diese Arbeiten sind nicht dazu 
bestimmt, vor Meereserosion zu schützen, sondern vor der Erosion durch Wellen, die von Schiffen 
verursacht werden. Daher handelt es sich um Hafenarbeiten, für die keine 
Umweltverträglichkeitsprüfung in Bezug auf ihre Auswirkungen auf die Lagunenumwelt gemäß den in 
der Richtlinie 2014/52/EU festgelegten Kriterien durchgeführt wurde, insbesondere um eine 
„Salamitaktik“ zu verhindern.

1) Kann die Kommission prüfen, ob dieses Projekt gegen die Richtlinie 92/43/EWG des Rates 
(Habitat-Richtlinie), die Richtlinie 2000/60/EG (Wasserrahmenrichtlinie) und die Richtlinie 
2014/52/EU (Richtlinie über die Umweltverträglichkeitsprüfung) verstößt?

2) Kann sie ferner überprüfen, ob die Verwendung von Mitteln aus dem nationalen Aufbau- und 
Resilienzplan für dieses Projekt angemessen ist?

Unterstützer1
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1 Diese Anfrage wird von einem Mitglied unterstützt, das nicht mit den Verfassern bzw. Verfasserinnen 
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